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Schriftleitung

Große Kriegsvorräte in Lihan erheutet

Fünf ruſſiſche Bataillone aufgerieben 800 Engländer bei Ypern gefangen
Große Beute an Kriegsmaterial in Libau und den Karpathen

W TB Großes Hauptquartier 9 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Fortſetzung unſerer Angriffe auf Ypern warfen

wir den Gegner aus ſeiner ſtark befeſtigten Stellung zwiſchen
den Straßen Fortuin Wieltje und Gheluvelt Ypern hinaus
nahmen die Orte Frezenberg und Verlorenhoek und ſetzten
uns hierdurch in den Beſitz wichtiger die Umgegend von
Ypern im Oſten beherrſchender Höhenzüge 800 Engländer
darunter 16 Offiziere wurden bisher gefangen genommen
Franzöſiſche Angriffe weſtlich von Liévin nordöſtlich der
Lorettohöhe ſcheiterten unter ſtarken Verluſten für den Feind
Bei La Baſſée und bei Vitry öſtlich Arras wurde ein feind
liches Flugzeug vn uns zur Landung gezwungen Ein unter
Ausnutzung von Nebelbomben unternommener franzöſiſcher

Die Säu
c B Aus dem k u k Kriegspreſſequartier 9 Mai

Die nach Dukla vorgedrungenen Truppen haben ihreAngriffe auf der über das galiziſche Bad Jwonicz führenden

Straße bereits bis Rymanow vorgetrieben Sie haben durch
die Erreichung dieſes wichtigen Knotenpunktes wieder einen

Abſchneidung der
treten die Operationen in ihr zweites Stadium ein

e

weiteren Riegel vor die Beskidenarmee geſchoben der nun
auch der weſtliche Ausgang aus dem Laborczetal verſperrt

iſt Dann iſt aber auch durch die Veſiznahme von Rymanow
die völlige Vertreibung der Ruſſen aus dem Krosnobezirk

gewährleiſtet denn einmal wird dadurch der um Krosno von
dem Duklaer und Jasloer Angriffskräften gezogene Halb
kreis immer enger andererſeits wird die Erreichung der

nördlich von Rymanow durchlaufenden Bahnlinie Krosno
Sanok die gleiche Situation wie bei Tarnow ergeben Die

öſtlichen Rückzugslinie Mittlerweile
Nach

Die italieniſche Kriſis

Teilangriff weſtlich Perthes wurde mit Handgranaten ab
gewieſen Jn den Argonnen zwiſchen Maas und Mofſel ſo
wie in den Vogeſen verlief der Tag ohne beſondere Ereig
niſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Libau haben wir große Lager von Kriegsvorräten

beſchlagnahmt Vor ſtarken Kräften aller Waffen die der
Gegner bei Mitau geſammelt hat wichen unſere gegen dieſe
Stadt vorgeſchobenen Abteilungen langſam aus Nordöfſtlich
von Kowno wurde nach Vernichtung eines ruſſiſchen Batail
lons die Bahn Wilna Szawle gründlich zerſtört Am
Njemen bei Sreducki rieben wir die zerſprengten Reſte von
vier ruſſiſchen Bataillonen die wahrſcheinlich zu den am 6
und 7 Mai bei Roſſienie geſchlagenen Truppen gehören auf

Erneute ruſſiſche Angriffe gegen unſere Stellungen an der
Pilica wurden unter großen Verluſten für den Feind ab
gewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Verfolgung des geſchlagenen Feindes über

ſchritten die Truppen des Generals v Mackenfen nach Kampf
den Wislok zwiſchen Besko öſtlich Rymanow und Fruſfztak
Vor dem Druck der öſtlich und nördlich Tarnow kämpfenden
Verbündeten weicht der Feind auf Mielec und über die
Weichſel zurück An der wankenden ruſſiſchen Karpathen
front warfen andere deutſche Truppen den Feind aus ſeinen
Stellungen an der Bahn Mezölaborcz Sanok Die Berte
an Geſchützen und Gefangenen vergrößert ſich noch fortgeſegt

Oberſte Heeresleitung

erung der Beskiden
dem die weſtgaliziſche Varriere zurückgeworfen iſt und als
Folge davon die Beskidenarmee aufgerollt wurde greift die
Aufrollung nun auch auf die ruſſiſche 8 Armee Brufiloff
über die den Raum vom Lubkower bis zum Uzſoker Paß
hielt Urſprünglich war die Gliederung der ruſſiſchen Kräfte
ſo daß die 3 Armee Dimitriew nur bis zum Karpathen
rande reichte und dort an die 8 Armee anſchloß Die Ver
ſtärkungen die dann vor der Oſterſchlacht herangezogen wur
den führten zur Ausdehnung der 3 Armee bis zum Lub
kower Sattel Der ins Zurückrollen geratenen Armee Bruſi
loff folgt die zweite öſterreichiſch ungaräſche Armee Jhr
Vormarſch hinter den zurückgehenden Ruffen erfolgt aus dein
Raume Vivava Jelloe Nagypolany Patakofaku d h aus
dem Quellgebiete des Schiroka und des Ung Er erfolgt in
der Richtung in der ſich vor der Oſterſchlacht die öſterreichiſch
ungariſche Keilbaſtion nach Baligrod in die ruſſiſche Linie

Giolitti geht nach Rom
e B Lugano 9 Mai

Am Montag ſieht man allgemein der angekündigten

Man glaubt daß er a Wunſch des
t

e B Lugano 9 Mai
Der Meſſagero berichtet daß neutraliſtiſche Abgeord

nete eifrig bemüht ſind auf die Regierung in ihrem Sinn
Linzuwirken Angeblich ſoll Salandra gebeten werden vor
dem Fraktionsvorſtande ſeine Stellung darzulegen eventuell
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit
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e B Lugano 9 Mai Wie der Vertreter des Tage
blattes aus Mailand erfährt wird in parlamentariſchen
und kommerziellen Kreiſen krampfhaft gearbeitet um das
Aeußerſte abzuwenden Der Erfolg iſt problematiſch Der
Abgeordnete Cirmeni ſchreibt Geſtern früh herrſchte in den
Nentraliſtenkreiſen des Parlamentes allgemein tiefe Rieder
geſchlagenheit Nachmittags belebte indes die Nachricht von

Bülows langer Audienz beim König die Hoffnung wieder
Cirmeni ſelbſt erklärt ſolange noch verhandelt werde könne

und ſolle man noch hoffen Der Abgeordnete Canepa er

kommt und

n

Jdeal der

innerte bezeichnenderweiſe daran daß der jetzt für die
Kammereröffnung feſtgeſetzte 20 Mai der 33jährige Gedächt

Ankunft des früheren Miniſterpräſidenten Giolitti des
Führers der Kammermehrheit aus ſeinem Beſitztum Kajur

in Rom entgegen
Miniſterpräſidenten Salandra in die Hauptſta

deutet es als ein Zeichen dafür daß Salandra zwar formell
die Verantwortung für den Entſchluß der Regierung über

nimmt ſich aber vorher durch eine Verſtändigung mit Gio
Utti den Rücken decken will deſſen Einfluß in der Kammer

und im Lande von der Regierung nicht überſehen werde
kann Nach einer anderen Lesart kommt Giolitti nach Ro z
um ſeine kranke Frau abzuholen und ſie nach Kajur zu
bringen Die nächſten Stunden müſſen zeigen ob der greiſe
Staatsmann wirklich nur in Privatangelegenheiten nach
Rom kommt oder ob ſein Aufenthalt zugleich auch politiſchen

Zwecken dient

nistag der Stipulierung des Dreibundes iſt der am 20 Mai
1882 unterſchrieben wurde Dieſer Todestag einer geſchicht
lichen Periode werde damit amtlich feſtgelegt und eine neue
Geſchichte beginne für Jtalien Jn römiſchen politiſchen
Kreiſen verlautet die Regierung habe der Türkei bereits
erklärt ſie die Türkei habe den Vertrag von Lauſanne den
Tripolisvertrog verketzt Jn Rom hat ſich eine anglo
italieniſche Liga gebildet die in einem Manifeſt das

engliſchen Freundſchaft rühmt und
gerhen der verbündeten engliſchen und italieniſchen

Kultur den Jtaklienern eine neue Aera der Freiheit des
Fortſchrittes und des Wohlkftandes verheißt Das Manifeſt
iſt von 100 Senatoren Deputierten und Aniverſitätsprofeſſoren
unterzeichnet Jn Genug wurde ein Wohlfahrtsausſchuß
gegen deutſche Spione und Agenten gebildet Alle Bürger
Liguriens werden aufgefordert beim geringſten Verdacht
jeden Fremden feſtnehmen zu laſſen um eventuell einen
Landesverrat zu vereiteln Jn Lugano ſagen Mailänder

Blätter habe ſich ein ganzes Netz von Spionen entwickelt
das aus echten und falſchen Zeitungsberichterſtattern beſtehe
und vom ſicheren Port aus Militärſpionage triebe Dem
entgegen ſei darauf hingewieſen daß in Lugano allerdings
ein Spionennetz beſteht aber von Spionen der italieniſchen
Polizei

Zum Aufſchub der italieniſchen Kammereröffnung
ſchreibt Popolo Romano der furze Aufſchub beweiſe daß
die Regierung nicht wie man geglaubt habe die Funktionen
des Parlaments auf unbeſtimmte Zeit aufheben wolle Dies
ſei ein Beweis daß die Löſung nicht nur nahe ſondern un
mittelbar bevorſtehend ſei
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hineinſchob Aehnlich wie beim Vorgehen der Armee Bovoric
ereignete ſich auch bei dieſer Verfolgung eine Verlängerung
des Frontraumes ſomit ein Ueberſchuß an Kräften die für
andere Operationsgebiete verfügbar werden

c B K u k Kriegspreſſequartier 9 Mai
Auch die letzten Truppen des ruſſiſchen Beskidenfkügels

Die ſich bisher bemühten dem Vordringen der Armee
BVorovic Widerſtand zu leiſten find in den Rückmarſch ver

ſtrickt worden Jn regelloſem Durcheinander ziehen fich die
ungeordneten Verbände über die galiziſche Grenze Jmmer
mehr Truppenkörper verfangen ſich in der eingekeilten Wald
zone auf der Nordabflachung des Beskidenwaldes Ständig
ergeben ſich neue Kolonnen die in hoffnungsloſer Reſigna
tion auf die Weiterführung des Kampfes zwiſchen zwei
Fronten verzichten
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Griechenland und die Ententemächte
e B Athen 8 Mai Ueber die fortgeſetzten Verhand

lungen der Regierung mit der Entente iſt nichts Zuver
läſſiges bekannt Die letzten äußerſten Bedingungen der
Regierung waren wie verlautet bloß die Teilnahme der
Flotte de Sicherſtellung Griechenlands durch Militärver
träge mit der Entente bis zum Friedensſchluß Die Ab
lehnung dieſer Bedingungen würde auch einen Abbruch der
Verſtändigung herbeiführen Venizelos reiſt heute über den
Piräus nach Mytilene

e B Athen 8 Mai Die Zeitung Eſtia erfährt daß
die Entente Griechenlands Vorſchläge angenommen habe
Dieſe Nachricht erſcheint nicht als glaubwördig

Engliſche Truppentransporte unter
neutraler Flagge

TB Berlin 9 Mai Nach Mitteilungen aus zuver
läſſiger Quelle iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden daß der
engliſche Truppentransportdampfer Norrian auf der Fahrt
von Liverpool nach St Nazaire vom 13 bis 15 Februar
unter däniſcher Flagge gefahren iſt Erſt beim Einklaufen
in St Nazaire hat das Schiff die engliſche Flagge gehißt

Die Emden Mannſchaft
WTB Konſtantinopel 8 Mai Kapitänleutnant Mücke

iſt heute nach fünftägigem Marſch von Elwadſch am Roten
Meer mit ſeinen Offizieren und Mannſchaften im ganzen
49 Mann in Eluba angekommen Alle ſind geſund Das
deutſche Konſulat in Damaskus hat ihnen Proviant dorthin
entgegengeſchickt Jn Damaskus treffen ſie vorausſichtlich am
Montag ein Große Vorbereitungen zum Empfang werden
von der deutſchen Kolonie und den türkiſchen Militär und
Zivilbehörden in Damaskus getroffen

c A

China weicht zurück
TB London 9 Mai Die Times erfahren aus

maßgebender japaniſcher Quelle daß Japan in ſeiner letzten
Note China angeboten habe alle der Gruppe 5 mit
Ausnahme der Fukien betreffenden für ſpätere Verhand
lungen zurückz



Kriegsbrief aus dem Weſten
Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Ranga Khans gute Kugel
Von unſerem Kriegsberichterſtatter

Großes Hauptquartier am 28 April
uf einem blutigen Schlachtfelde in Flandern weſtlich

von Lille begruben deutſche Soldaten im Mondlicht dieſer
hellen Frühlingsnächte die gefallenen Feinde Senegal
neger Engländer Turkos Jnder Franzoſen Kanadier
ugven Algerier wie unſer Generalſtabsbericht ſagt Als
an einem Platze wo eine indiſche Kompagnie reihenweiſe

von unſerem Maſchinengewehrfeuer hingemäht lag einen
langen Mohammedaner in ſeinen Mantel einſchlugen fiel
dem Toten ein Brief aus der Taſche den er vor der Schlacht
geſchrieben aber nicht mehr abgeſandt hatte Ein Soldat hob
ihn auf und legte ihn zu den Erkennungsmarken und Sold
vüchern die geſammelt werden weil wir auch über die Gräber
der Feinde genaue Aufzeichnungen machen So kam das
Blatt mit den fremdartigen ſchönen Schriftzügen des Hindi
zanskrites an den Dolmetſcher der es mit Rührung las Ein

Gruß an eine ferne Welt ein tiefer Blick in die Seele des
uralten Rätſelvolkes deſſen arme Söhne von den britiſchen

edrückern zu Tauſenden und Abertauſenden dahin getrieben
werden wo das deutſche Feuer am mörderiſchſten iſt Sie
koſten ja ſo wenig daß ſie der engliſche Verluſtbericht gar
nicht zu zählen für nötig hält Für 2 Mark 60 Pfennige bis
11 Mark 80 Pfennige monatlich dingt Albion den braunen
Inder und nimmt den Eid ab ſich dafür zu Englands
Krämervorteil totſchießen zu laſſen Solch einer ein Unge
zählter war Atta Khan der junge mohammedaniſche Rekrut
der vier Monate vor Ausbruch des Krieges bei den engliſchen
Truppen eingetreten war mit der Ausficht nach lebensläng
lichem Dienſte wenn er zu alt war um die ſchwere Flinte
länger zu tragen eine kleine Penſion zu erhalten voraus
geſetzt daß er nicht vorher in einem der endloſen Geplänkel
mit den Bergvölkern zu Tode kam Niemals hatte Atta Khan
daran gedacht daß er in Europa fechten werde niemals daß
er gegen Deutſche die Waffen erheben ſolle Eines Tages
hatte ſein Regiment Befehl bekommen ſich einzuſchiffen Nie
mand wußte wohin es ging Eine kleine Uebungsfahrt viel
leicht ein Gefecht gegen Grenzſtämme die aufſäſſig wurden
Attg Khan hatte nicht zu fragen denn er hatte den Soldaten
eid geleiſtet Das Schiff fuhr gegen Sonnenuntergang aus
Tagen wurden Weochen fremde Länder erſchienen wo nur
weiße Menſchen wohnen Dann erfuhren die Jnder in Mar
ſeille daß ſie ſofort mit der Bahn auf das Schlachtfeld kom
men würden daß es gälte ein paar ſchon halb beſiegte
Deutſche die des Kalifen und Englands Feind ſeien davon
zu jagen Vielleicht war das alles nicht wahr da es Eng
länder ſagten Aber Atta Khan hatte den Soldateneid ge
ſchworen und hatte ſeine Pflicht zu tun Man ſagte ihm
auch daß er ſich niemals gefangen geben ſolle Denn die
Deutſchen marterten ihre Feinde ſie ſtächen ihnen die Augen
aus ſie gäben ihnen unreine Speiſe und begrüben die Toten
ſo wie England es mit den aufſtändiſchen Sepoys getan
hätte daß ſie niemals die Ewigkeit ſehen würden

Solches aber ſchrieb Atta Khan vom 12 Balutſchiſtan
Regiment an ſeinen Vater Boſtom Khan des Haſſan Ali
Kahan Sohn im Dorfe Chakrai via Poſt Kalar und als er
es ſchrieb dachte er daran daß zu Hauſe im Dorfe Chakrai
im Schatten der alten Bäume die Leute zuſammenkommen
würden die Verwandten und Freunde und Nachbarn und
daß ihre Augen an Vater Boſtom Khans ehrwürdigen Lippen
hängen würden wenn Haſſan Ali Kahans Sohn den Brief
langſam wie ein Lied aus den heiligen Büchern vortragen
wuürde

Gottes Gnade mit euch allen
Uns geht es gut und es iſt nun ſchon viel Zeit ver

gangen daß wir keinen Brief von euch erhalten haben
Nun werden ſich alle denken ſo meinte Atta Khan wenn

ſie das hören daß ich etwas zu berichten habe und werden
aufmerken und ihre Seele darauf einſtellen

Ranga Khan iſt am kleinen Finger der Hand verwundet
Und der Finger iſt gebrochen Es iſt aber am Heilen und
es geht ihm gut Es war eine gute Kugel und Gott hat ihn
bewahrt Sorget euch nicht um ihn die Verwundeten werden
vielleicht nach Jndien zurückgeſandt

Nun werden ſie ihre Seelen auf Ranga Khan einſtellen
und ihre Gedanken auf ihn richten dachte Atta Khan als
e ſchrreb Jch aber werde ſie beſchwichtigen Und er
fuhr fort

Es ſind viele tot und verwundet und über viele habe
r Nachricht Aber über Ranga Khan ſorget

euch n
Hukumdat Khan iſt nicht von dieſem Truppenteil Jch

weiß nicht ob er tot oder verwundet iſt Es ſind viele tot
und verwundet mehr als ich euch ſagen kann Torak Khan
aus Belia und Amir Ali Khan und Fakirdin aus Chakrai
die auf der Hochzeit des Hukumdat Khan waren ſie ſind auch
verwundet Sie ſind auch an der Hand verwundet vielleicht
werden ſie nach England geſchickt Es iſt ein gutes Geſchick
daß ſie nur an der Hand verwundet ſind und gute Kugeln
bekommen haben

Aber um Ranga Khan forget euch nicht Jch hätte ſchon
früher geſchrieben wenn ich gewußt hätte wie es um ihn
ſtand Alles iſt Allahs Wille

Nun werden die Leute zu Hauſe aufmerken und die
Ahnung wird in ihre Seele ziehen dachte Atta Khan als
er dies ſchrieb Jch aber werde ſie noch vorbereiten Und
er fuhr fort zu ſchreiben

Es ſind viele tot Tora Khan iſt gefallen und Lallu ift
gefallen und Kaſhmiri iſt gefallen und Abdull Amir Khan
t gefallen Alles iſt Allahs Wille Wie es aber Ranga

Khan meinem lieben Vetter geht davon habe ich keine
ſichere Nachricht Auch ſeine Kameraden wiſſen nichts von
ihm Auch die ſeine Verwandten und Freunde ſind ſie wiſſen
nichts von ihm

Nun werden die Frauen zu Hauſe und im Dorfe krai
anfangen leiſe zu weinen und werden Ranga Khans Braut
tröſten Jch aber will ſie auch tröſten und ihnen die Wahr
heit ſchonend ſagen dachte Atta Khan Und er fuhr fort

Sorget Euch nicht um ihn alles iſt Allahs Wille ch
hätte ſchon früher alles geſchrieben wenn ich gewußt hätte
wie es ihm geht

Khan Mohammed iſt auch gefallen und Rhamad Khan
iſt tot Wie es aber Ranga Khan meinem leben Vetter
z das habe auch ich nicht erfahren obwohl ich alle gefragt
habe

Nun wiſſen ſie ſchon die Wahrheit dachte Atta Khan ich
aber will als zärtlicher Verwandter ihre Gedanken ablenken
und ihnen anderes ſchreiben Und er fuhr fort

Sorget Euch nicht Wir ſind in einem Lande welches
wir nicht kennen und kämpfen gegen einen Feind den wir

etwa viertauſend Meilen hinter uns und das Land der hei
ligen Ströme ſiebentauſend Meilen und auch England liegt
hundert Meilen hinter uns

Ranga Khan iſt gefallen Betrübet Euch nicht
Es hat ihn eine gute Kugel getroffen Alles iſt Allahs Wille

Jhr ſollt allezeit für mich zu Allah beten damit ich er
rettet werde

Alſo ſchrieb Atta Khan um den Tod ſeines Vetters
Ranga Khan nach Hauſe zu melden auf daß ſie es ſanft er
führen und nicht zu ſehr erſchräken Und er ſchrieb daß es
eine gute Kugel war keine die den Sitz des Lebens a
keine die dem Toten ein Glied nahm ſo daß er nach indiſcher
Vorſtellung in die Ewigkeit eingehen konnte wo ihn alle
wiederfinden werden wenn es Allahs Wille iſt

Niemand wird je erfahren daß es auch eine gute Kugel
war die nach Allahs Willen den Atta Khan in die Ewigkeit
ſandte noch ehe er den Brief abſenden konnte der niemals
angekommen wäre denn die Engländer wollen nicht daß man
in Jndien die Wahrheit erfahre

Der Mond aber der auf Flanderns Fluren zuſah wie
dem toten Jnder der zärtliche Brief an die Heimat aus dem
Mantel fiel hört vielleicht wie in Anderſens Bilderbuch
ohne Bilder wenn er durch die klare Luft Jndiens gleitet
wie die bräutlich geſchmückten jungen Mädchen die Namen
ihrer Geliebten in die Nacht rufen Sie ſetzen brennende
Lampen auf die Wellen der heiligen Ströme und wiſſen daß
wenn die Lampe noch fortbrennt ihr Geliebter lebt Erliſcht
ſie ſo iſt er tot

Er ſieht wie der Lampen viele erlöſchen und einer bangen
Mädchenſtimme antwortet kein Echo Ranga Khan lebt

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Der Kampf am Brückenkopf
des Yſerkanals

Ein Angeſtellter der Kieler Neueſten Nachrichten der
jetzt bei einem Sturmangriff in der Gegend von Ypern ver
wundet wurde ſchreibt aus einem Lazarett in Düſſeldorf

Schon ſeit dem 15 April lagen wir Tag für Tag in
Alarm Was am 18 April für Artilleriemunition nach
vorn geſchafft wurde war unheimlich An ein Mißlingen
unſeres Angriffes wurde nicht gedacht denn nach dieſer
vielen Munition zu urteilen mußte es ja beim Feinde Gra
naten und Schrapnells regnen Bei eintretender Dämme
rung rückte die Reſerve vor Unſer Bataillon war in Divi
ſionsreſevere Wir rückten abends nach 11 Uhr aus Unſere
Stellung war ein alter Bullenſtall in deſſen Nähe nach
Ankunft jeder Kompagnie ein Zug einen Angriffsgraben
ausheben mußte Gegen Morgen hieß es dann wieder zu
rück in die Quartiere denn der Wind war umgeſchlagen
und für einen Angriff ungünſtig Wir brannten alle auf
dieſen Angriff und waren daher ſehr enttäuſcht als wir
zurück mußten Vom 16 abends bis 19 mußte dann immer
abwechſelnd ein Zug nach vorn und unſeren Angriffsgraben
ausbauen Am 20 abends löſte unſer Bataillon die Re
ſerve bei St Jean ab Am 21 abends rückten wir dann
von dort aus wieder noch vorn Am Morgen des 22 Aprils
gingen wir wieder zurück aber diesmal in eine Reſerve
ſtellung wo wir den ganzen Tag bleiben ſollten

Da plötzlich abends um 6 Uhr ſahen wir vor unſerer
erſten Linie grünlich gelbe Dämpfe aufſteigen Sofort war
es uns klar daß jetzt endlich der von uns ſo langerfehnte
Angriff im Gange war Da hieß es auch ſchon Alles
fertig machen Als die Gaſe ſich verteilt hatten ſetzte unſer
Artilleriefeuer ein Es war ein unheimliches Getöſe und
Krachen Jetzt erſt wurden wir ſo recht gewahr wie viel

eine Batterie hinter der anderen und jede ſchickte fetzt ihre
Liebesgaben den Franzoſen

Um vor 7 Uhr rückten wir dann nach vorn Wir
bekamen hierbei zwar feindliches Artilleriefeuer verloren
aber in unſerer Kompagnie keinen Mann Zuerſt ging es
zum Bullenſtall und von dort nach unſerer erſten Linie
Unſere Pioniere kamen ſchon wieder zurück ſie hatten ihre
Arbeit getan Auch die Sanitäter waren bereits ruhig
v Arbeit und legten den Verwundeten den erſten Ver
and an

Nach kurzer Zeit rückte auch unſere Kompagnie und die
zweite zur Verſtärkung vor Als wir hinter der erſten
feindlichen Linie waren ſahen wir unſere Erfolge Die
ganze erſte Linie des Feindes war tot Auch tote Fran
zoſen die ſchon vor Monaten gefallen ſein mußten lagen
noch unbeerdigt auf den Feldern Ein Zeichen wie der
Feind mit ſeinen gefallenen Mannſchaften umgeht Die
Erde war von Granaten ganz zerriſſen Auf einer Wieſe
war ein Granatloch beim anderen

Nach etwa eſtündigem Marſch kamen wir an den Ka
nal Die Franzoſen hatten hier eine ſehr günſtige Stel
lung Vor dem Kanal liegt nämlich noch ein altes ausge
trocknetes Flußbett deſſen linkes Ufer etwa 40 Zentimeter
hoch iſt An beiden Uferſeiten hatten die Franzoſen
Schützengräben ausgehoben Daß ſie dieſe Stellung aufge
geben hatten wunderte uns alle Jedenfalls ſind ſie ſo im
Laufen geweſen daß ſie an ein Halten dieſer Stellung gar
nicht gedacht haben Auch haben unſere Truppen durch ihr
ſchnelles Vorgehen dies vereitelt Wie ſchnell die Feinde
ausgeriſſen ſein müſſen konnte man auch daran ſehen daß
alle Laufbrücken über den Kanal noch heil waren Unter
wegs begegneten uns auch ſchon die erſten Gefangenen die
ſehr heruntergekommen ausſahen Unter der Kälte im Win
ter üſſen ſie furchtbar gelitten haben denn eine Reſerve
ſtellung mit Unterſtänden wie wir ſie hatten war gar nicht
zu ſehen In der vorderſten Linie wurde nur unſere Kom
pagnie als Verſtärkung eingeſchoben und zwar etwa 409
Meter vor dem Brückenkopf Die ganze Nacht haben wir

v re Graben gearbeitet und uns tüchtig einge
u

Am folgenden Morgen fing die feindliche Artillerie
an und zwar ſchoß ſie ſtändig nach dem Brückenkopf Mit
aller Gewalt wollte ſie dieſen kaput haben aber ſie hat kein
Glück gehabt denn die Brücke ſtand am Abend noch als ich
zurückging Die feindliche ſchwere Batterie ſtand ſo nahe
daß wir bei jedem Abſchuß in unſerem Graben den Luft
druck verſpürten Wir wußten ja alle daß wir auch noch
Artilleriefeuer bekommen würden aber ahnten nicht daß
es für unſere Kompagnie ſo z r werden ſollte
Gegen 6 Uhr abends W die Artillerie wieder ein An
fangs wieder nach dem Brückenkopf und dann kam ſie immer
50 Meter näher auf unſeren Graben zu Da mit einem
Male ſaß der erſte Schuß direkt im Graben und ſtürzte die
Bruſtwehr um Die zweite Granate traf in meine Deckung

Artillerie wir hier in unſerer Ecke ſtehen hatten Es ſtand

J nicht kennen in Frankreich wo auch der Krieg iſt Mekka iſt und verſchüttete mich und noch drei meiner Kameraden De
kam der Befehl nach rechts und links auszuweichen um
größere Verluſte zu vermeiden Jch krabbelte mich nun
wieder aus der Erde und kroch nach rechts Unterwege
wurde ich noch einmal verſchüttet Der feindliche Beobachter
hatte jedenfalls unſere Bewegung bemerkt und nach eini
gen Minuten ſetzte ein fürchterliches Feuer ein Jeder
Schuß ſaß im Graben Wir wußten nicht mehr nach wel
cher Richtung wir uns hinwenden ſollten denn überall ſchlu
en die Granaten ein Auch lag im Graben Mann an
ann Jch kroch ſchließlich hinter die Rückenwehr Da

ſauſte plötzlich dicht bei mir eine Granate nieder Jch wurde
mit Erdſtücken bedeckt und bekam auch einen mächtigen
Schlag auf meinen linken Obexrſchenkel an dem ich als
bald ein mächtiges Brennen verſpürte Zuerſt wußte ich
gar nicht was eigentlich los war aber dann fühlte ich wie
es mir warm das Bein entlang lief An ein Verbinden
war nicht zu denken denn wir durften uns gar nicht ſehen
laſſen Auch hatte jeder mit ſich ſelbſt zu tun denn durch
die eine Granate waren noch mehr verwundet Jch kroch
nun in die Maſchinengewehrdeckung die noch verſchont ge
blieben war Die Stellung die unſer erſter und zweiter
Zug innegehabt hatte war vollſtändig eingeebnet
größte Teil der Gewehre war kaput Alle Ausrüſtungs
ſtücke waren verſchüttet Die Stellung ſah überhaupt ſehr
böſe aus Ueberall lagen ſchwer verwundete und tote Ka
meraden Ein Maſchinengewehr war in tauſend Stücke
zerſchoſſen Nur das Gewehr im zweiten und dritten Zug
war noch heil geblieben

Wir hofften ja nun alle noch daß der Feind noch einen
Gegenangriff machen würde Wenn das der Fall geweſen
wäre hätte es ein fürchterliches Handgemenge gegeben
denn unſere Wut war groß Beim Feinde rührte ſich aber

Der

nichts Unſer Kompagnieführer war auch ſchwer verwundet
Als es dunkelte ſchleppte ich mich mit noch einigen Kame
raden zur Verbandsſtelle Dann ging es zurück ins nächſte
Feldlazarett und von dort nach Roulers Dort wurden wir
nach Deutſchland verladen Wenn wir auch in den Tagen
ſchwere Verluſte gehabt haben ſo ſind doch aber auch die
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Kriegs Allerlei
Der Gaulois über den dentſchen Volkscharakter

Erfolge groß Reſ Jäg Batl

Der Gaulois vom 1 Mai bringt die folgenden Ausführungen
von Villevert

Daß die Deutſchen auf der niedrigſten Kulturſtufe ſtehen er
gibt ſich ſchon aus dem was ſie eſſen und der Art wie ſie eſſen
Selbſt die Deutſch Oeſterreicher ſtehen in dieſer Beziehung höher

Wenn eine hübſche Wienerin der guten Geſellſchaft Verſe Goethes
vorträgt klingen ſie gar nicht mehr platt und langweilig

Auch der Kaiſer der Wurſt und ähnliche Leckerbiſſen liebt
kann kein vornehmer Mann ſein ebenſowenig ſeine Söhne mit
denen der Verfaſſer früher in perſönliche Berührung gekommen iſt

Die Deutſchen früherer Zeiten hätten wohl das Zeug dazu
gehabt aus dem Stumpfſinn in dem ſie jetzt wie die Schweine

Jn der Sahara eines Goethe
findet man Oaſen der feinen Bildung Aber der Einfluß der ſieg
reichen Preußen hat ſie auf eine niedrigere Stufe zurückgeworfen

dahinleben ſich emporzuraffen

ſtatt ſie emporzuheben
Unſere Pflicht wird es ſein die übrigen Deutſchen

Höhe europäiſchen Geiſtesweſens zu heben indem wir ſte
preußiſchen Stumpfſinn entreißen

Wenn ganz Europa erſt eine gute Küche führen und wenn
die Vorherrſchaft der preußiſchen Leckerbiſſen in Deutſchland der
Vergangenheit angehören wird dann werden die Deutſchen die
ich über alles ſtellen nicht mehr hinter allen zurückſtehen und

riede wird wieder auf Erden erblühen e

Franzöſiſches Lob für die feindlichen Unterſeeboote

Aus Anlaß der Verſenkung des Léson Gambetta ſagt der
Lyon Républicain vom 30 April daß man anerkennen muß

daß die Gegner für den Unterſeebootkrieg gut vorbereitet find Sie
verfügen über außerordentlich ſtarke Maſchinen Jhre Mann
ſchaften erweiſen ſich als kühn und geſchickt

Stimmung in Paris
Schweizer Blätter ſagt der Nieuwe Rotterdamſche Courant

vom 5 Mai kommen jetzt außerordentlich ſchnell nach Paris
Jeder kann darin die deutſchen Berichte leſen und ſie mit den
franzöſiſchen vergleichen Viele Pariſer zumal ſolche die den
ſoliden ntergrund für die öffentliche Meinung abgeben ſuchen
nach Wahrheit ohne Ausſchmückung Die Berichte über Eparges
waren ein wahres Muſter von Anordnung und Geſchicklichkeit der
Berichterſtattung

Dem Volke wurde Eparges als großer Erfolg hen aber
die Gebildeten ſuchten in den Gefechten einen Prüſſtein für die
ietzige franzöſiſche Offenſivkraft und wurden ernſtlich enttäuſcht
Sie entdeckten daß Eparges vorläufig ein ſtrategiſcher Echec ge
nannt werden müſſe Das verurſachte Stirnrunzeln und hinter
ließ nach der dithyrambiſchen Ausſchmückung des Nichts einen
beinahe peinlichen Eindruck

Eine Tür die nie geſchloſſen wird Von den vielen Deutſchen
die früher Paris beſucht haben wird kaum einer wiſſen daß es
in der Hauptſtadt Frankreichs eine Tür gibt die nach einer alten
Ueberlieferung nie geſchloſſen wird und nie geſchloſſen werden
darf Es iſt das eine der Türen des Juſtizpalaſtes die Tag und

LiefeNacht offen bleibt und zwar auf Grund einer königlichen Ver
fügung aus dem 17 Jahrhundert die im republikaniſchen Frank
reich bis zum heutigen Tage in Kraft geblieben iſt Die Ver
fügung wurde von Ludwig XIII unter dem Datum des 4 März
1618 erlaſſen und beſtimmt daß jene Tür ſtets offen gehalten
werden muß auf daß meine Untertanen in allen Stunden des
Tages und der Nacht ihr Recht finden können

e e

Ruſſiſche Heiratslotterie Jm dunkelſten Rußland gibt es eine
Stadt Stomelensk in der alljährlich im Frühling ein junges
Mädchen als Lotteriegewinn aufgeſetzt wird Die Glückliche auf
die die Wahl gefallen iſt muß acht Tage in ihrem Hauſe bleiben
und dort den Beſuch der Lotteriekandidaten empfangen Jſt das
geſchehen ſo erfolgt unter Aufſicht der Stadtbehörden die Ver
teilung der Loſe
gebracht von denen jedes einen Rubel koſtet
geſetzt ſo erfolgt die Ziehung und der

Es werden davon 5000 Stück in den Verkehr
Sind alle Loſe ab

ewinner hat das Recht
den lebendigen Gewinn mit ſeiner Mitgift von 5000 Rubel zu
heiraten
Lotteriegewinners auszuſchlagen wenn er ihr nicht gefällt

die beiden verteilt Aber die Erfahrung lehrt daß der Gewinner
t es die Schöne die ihm als Gewinn zugefallen iſt auch
eiratet

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S

Druck

Das Mädchen iſt indeſſen berechtigt die Hand des
Jnf

dieſem Falle werden die 5000 Rubel die die Mitgift bilden unter
a
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